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Erfolgreicher Beginn der Unierfeebooilrieger gegen England.
Japanisches Ultimatum an China.

Deutscher Tagesbericht vom 19. Februar.
WB Großes Hauptquartier, 20.Febr.

vormittags(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

In der Champagne, nordwestlich
Perthes und nördlich Lesmenils griffen
die Franzosen gestern mit sehr starken
Kräften an. Alle Versuche des Gegners,
unsere Linien zu durchbrechen, schei¬
terten . Nn einigen Stellen gelang
es ihm, in unsere vordersten Gräben
einzudringen. Dort wird noch gekämpft
Im übrigen wurde der Gegner unter
schweren Verlusten zurückge-
worfen.

Auch nördlich Verdun wurde ein
französischer Angriff abgeschlagen. Bei
Combres machten die Franzosen nach
heftiger Artillerievorbereitung erneut
Vorstöße. Der Kampf ist noch im
Gange.

In den Vogesen nahmen wir die
feindliche Hanptstellung ans den Höhen
östlich Snlzern in einer Breite von
zwei Kilometern, sowie den Reichs¬
ackerkopf westlich Münster im Sturm.

Nm die Höhen nördlich Mühlbach
wird noch gekämpft. Metzeral-Sonder-
nach wurde nach Kampf von uns besetzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In der Gegend nordwestlich Grodno

und nördlich Suchawola ist keine wesent¬
liche Aenderung eingetreten. Südöstlich
Kolno ist der Feind in die Vorstel¬
lungen von Lomza zurückgeworfen.

Südlich Myszyniec und nordöstlich
Prasznysz und östlich Radzions fanden
Kämpfe von örtlicher Bedeutung statt.
Südlich der Weichsel nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Deutscher Tagesbericht vom 20. Februar.
WB . GroßcsHauptquartier , 21. Febr.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei  Neuport lief ein feindliches Schiff, an

scheinendM inensuch schiff,  auf eine Mine n.
sank.  Feindliche Torpedoboote verschwanden, als
sie beschosien wurden.

An der Straße G h e l « v e l t - Y p e r n, sowie
am Kanal südöstlich Ypern , nahmen wir je einen
feindlichen Schützengraben. Einige Gefangene wur¬
den gemacht.

In der C h a m p a g » e herrschte gestern nach
den schweren Kämpfen der vergangenen Tage ver¬
hältnismäßig Ruhe.

. Bei C o m b r c s wurden drei mit starken Kräf
len und großer Hartnäckigkeit geführte französische
Angriffe unter schweren feindlichen Verlusten abgc
schlagen. Wir machten zwei Offiziere, 125 Franz»
srn zu G e f a n g e n e n.

In den V o g e s c n schritt unser Angriff weiter
vorwärts . In der Gegend südöstlich Snlzern
nahmen wir Hoyrodberg, die Höhe bei Hohrod und
die Gehöfte Bretzel und Widenthal.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Auch gestern ist in der Gegend nordwestlich

Grodno noch keine wesentliche Aenderung ringe
i ? CiCtt

Nördlich Ossowiez. südöstlich Kolno und auf der
Front zwischen Prasznyz u. Weichsel (östlich Plock)
nehmen die Kämpfe ihren Fortgang.

In Polen , südlich der Weichsel, nichts Neues
Oberste Heeresleitung.

Japanisches Llltimatum an China.
WB . Kopenhagen,  20 . Febr . (Ctr . Bin .)

Die „Nowoje Wremja " meldet aus Tokio, der japa¬
nische Ministerrat unter dem Vorsitz des Mikado hat
die Ueberreichung eines Ultimatums an China be¬
schlossen.

Die , mischeR.-Boot-Aktion
hat begönne«.

Ein englischer Truppentransport
versenkt.

Stockholm,  20 . Febr . (Ctr . Bin .) Ein
englischer Tr ansportd am pfcr mit 2000
Mann Truppen  an Bord ist wie „Göteborgs
Astonbladet" soeben aus zuverlässiger Quelle er¬
fährt von einem deutschen Untersecbooot im eng¬
lischen Kanal  in den Grund gebohrt worden.

B c r l i n, 21. Febr . (Ctr . Bin .) Von einer sehr
glaubwürdigen Stockholmer Seite , die über tue
Schiffahrtsvorgänge im Kanal orientiert ist, erhält
der Korrespondent der „B. Z. am Mittag " die
sichere Bestätigung , daß der englische Trup-
pentransportdampfcr mit 2 0 0 0 Mann
infolge Auflanfens auf eine Mine oder wahrschein
sicher durch einen Torpedoschuß vernichtet »vor
den ist.

Weitere Torpedierungen.
WB Liverpool, 20. Febr . Der Dampfer „C a m

bau k", der 'sich auf der Fahrt von Cardiff nach
Liverpool befand, wurde auf der Hohe der ^ nscl
Anglesea von einem deutschen Unter  s ee-
b o o t ohne Warnung torpediert.  Drei Mann
der Besatzung wurden bei der Explosion getötet.
Zwei Mann , die über Bord sprangen , ertran-
ke n. Die übrige Besatzung wurde gerettet.

WB . Paris , 20. Febr . Die Blätter melden, daß
der Tankdampfer „Norwegian " mit einem Leck am
Vorderteil in Walmer eingelaufcn ist.

WB . Paris , 20. Febr . Amtliche Mitteilung des
französischen Marnieministeriums : In der Nacht
vom 17. zum 18. Februar hat ein de n ts ch esUn°
t e r s e e b o o t um 2 Uhr morgens auf der Hohe
von Dieppe den franz . Dampfer „® tnorn h an-
geschossen.  Die Schotten wurden geschlossen.
Der Dampfer ist nicht gesunken, sondern hat Dieppe
erreicht. „Dinorah " ist ein österreichischer Dampfer,
der bei Kriegsausbruch beschlagnahmt und letzt von
uns benützt wurde.

WB . Paris , 20. Febr . Amtlich Der Dampfer
„Dinorah " ist nm 12 Uhr mittags im Hafen von
Dieppe eingetroffen, wo er besichtigt und ausge¬
bessert wird . Das Schiff war 20 Meilen vom
Hafen entfernt , als es ohne vorherige Warnung an
oeschossen wurde.

WB Nakskow, 20. Febr . Der norwegische
Dampfer „Bjaerka" aus Porsgrund , mit Kohlen
von Leith nach Nakskow unterwegs , ist heute Mor¬
gen im Langelandbelt aus eine Mine gestoßen und
gesunken. Die Besatzung ist gerettet worden.

WB . London, 20. Febr . „Evening News" mel¬
den aus Dover vom 20. Februar : Der norwegische
Dampfer „B e l r i d g e" ist heute Morgen mitten
im Kanal von einem deutschen  Unterseeboot tor¬
pediert worden. Das Schiff lag mittags m der
Nähe von Deal in einem gefährlichen Zustand nut
den: Vorderteil im Wasser. Der größte Teil der
Besatzung war noch an Bord . • Englische Boote be
finden sich in der Nähe des Schiffes. Nach einer an
deren Meldiing ist das Schiff ans eine M r n e auf
gelaufen.

WB Amsterdam, 20. Febr . Ein hiesiges Blatt
meldet: Die letzten Berichte besagen, daß der
Dampfer „Belridge" wieder flott ist. Er wird sich
nach England begeben, um im Dock ansgebessert zu
werden und später seine Reise nach Anisterdam be¬
enden.

„Velridge " .
WB Kopenhagen, 20. Februar . „National

Tidende" meldet : Ter norwegische Dampfer „B el°
ridge"  wurde gerammt, (ist also mit einem
anderii Schiffe zusammengestoßen) als er mitten
im Kanal auf der Höhe von Folkeston fuhr . Ta der
Vorraum sich rasch mit Wasser füllte , gab der Kapi¬
tän Olsen der Besatzung von 18 Mann den Befehl,
in die Boote zu gehen. Nachdem er ein Stuck fort-
gerudert war , hoffte der Kapitän , den Dampfer wie¬
der retten zu können, ging an Bord zurück und setzte
die Pumpen in Bewegung , wodurch es ihm glückte,
das Schiff zu retten . Die Petroleumladung hat
keinen Schaden genommen.

Neutrale Mannschaften weigern sich.
WB . Esbjerg , 21. Febr . Auf dem norwegi¬

schen Dampfer „P o st a d" entstand, als das
Schiff ausgehen sollte, eine Meuterei.  Die
Vereirrgte Dmnpffchiffgesellschaft konnte gestern
fünf Schiffe infolge der Weigerung der Mannschaft
nicht nach England abgehen lassen. Sie rief die
Polizei an . Die Mannschaft wurde polizeilich be¬
fragt , warum sie nick fahren wolle. Sie antwor¬
tete, daß sie es wegen der Blockadegefahr
nicht wage. Die Verhandlungen führten zu keinem
Ergebnis . Es glückte der Gesellschaft auch mcht,
neue Mannschaften zu erhalten . In Frederikbaven
erklärten die der gleichen Gesellschaft angehoreuden
Feuerleute des Dampfers „KmuthenborgJ daß sie
auch gegen eine noch so hohe Bezahlung nicht fahren
würden . Die Polizei konnte nichts ausrichten : das
Schiff mußte gleichfalls liegen bleiben.

*  *

Der mißlungene Angriff auf die
Dardanellen.

^ Drei Panzerkreuzer beschädigt.
WB . K o n st a n t i n o p e l, 20. Febr . Das

türk. Hauptquartier  mcldctnoch über den
Angriff der englisch-französischen Flotte auf drc
Dardanellen : Acht Pa n z e r s ch isf e b o m-
b ar d i ert e n si eb en Stunden  die Au  ß cn-
f o r t s der D a r d a n c l l e ohne diese zur.:
Schweigen zu bringen . Die Feinde feuerten 600
Schüsse mit großkalibrigen und 15 Zentimeter -Ge¬
schützen ab. Drei feindliche  P an  z e r
kr e u z c r wurden beschädigt, davon das A d m i
r a I schi f f schwer.  Auf türkischer Seite wurde
ein M a n n g et ö t e t, einer wurde leicht verletzt.

Der Dardanellenkampf.
WB . Konstantinopel , 21. Febr . (Nichtamtlich.)

Der für dos Gebiet der Dardanellen bestellte Be-
nd)t€rftctttct bcr „SIqcucc  SWtlli“ tcIcQrcî i r̂t ubct
das gestrige Bombardement:

Tie feindliche Flotte , bestehend aus vier e n g-
l i f che n u. v i e r f r a n z ö f i s che n Schiffen,
eröffnete am 19. Februar vormittags in einer Ent-
fernling bo-n 16 Kilometern das Feuer mit Ge¬
schützen größten Kalibers . Die osmanischcn Artil¬
leristen erwidern das Feuer trotz des Kartätschcn-
hagels nicht, sondern warteten ,bis der Feind näher
kam. Dos englisch-französische Geschwader näherte
sich der Küste in der Meinung , die Forts zum Schei-
gen gebracht zu haben. In diesem Augenblick erst
eröffnete die osmanische Artillerie das Feuer . Von
den 18 Schüssen, die sie abgab, gingen bloß vier
fehl, während die übrigen trafen . Das Admiral-
schiff  erlitt eine schwcreHavarieu.  wurde
von Torpedobooten, die es sofort umringten , als sie
cs in Gefahr sahen, aus der Schlachtliuie geschlepvt.
Zwei weitere feindliche Schiffe  wurden
a u ß e r G e f e cht gefotztu. zogen sich zurück. Nach
Vergeudung von 590 Granaten mußte die feindliche
Flotte, von der drei Einheiten fast voll¬
ständig unbrauchbar  gemacht würden , sich
entfernen. Die von den osinanifchen Ai tilleristen
bewiesene Geschicklichkeit und Entschlossenheit sind
über jedes Lob erhaben.

• • •

Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
Heftige Kämpfe allerorts.

WB . Wien,  20 . Febr . Amtlich wird verlaut
bart : 20. Februar , mittags . In Russisch
Polen  hielt auch gestern verstärktes Geschütz- und
Gewchrseuer an. Um die von uns eroberten rus-
siche » Vorstellungen  im Raume südlich
Tarnov und am Dunajec entwickelten sich heftige
Kämpfe.  Gegenangriffe des Feindes wurden
mehrmals blutig zurückgcschlagen.

An der K a r p a t h e n f r o n t ist im allgemei¬
nen die Situation bis in die Gegend von Wyschkow
unverändert . Es wird nahezu überall gekämpft.

In S ü d o st g a I i z i e n konnte der Feind seine
starke Stellungen nördlich R a d w o r n a nicht be¬
haupten. Dem letzten entscheidenden Angriff aus¬
weichend zog er in der Richtung  S t a n i s l a u
ab, verfolgt von unserer Kavallerie.

Ter Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Prinz Joachim von Preußen.
WB . Wien, 20. Febr . Der Kaiser hat den Prin

zen Joachim von Preußen zum Rittmeister des Hu
saren-Regiments Nr . 10 ernannt.

WB . Wien,  21 . Febr . Amtlich wird verlaut
bart : 21. Februar mittags . Die Situation in
Polen nnd Wcstgalizien ist im allgemeinen unver¬
ändert . Ter gestrige Tag ist ruhiger verlausen.
In den Kämpfen an der Karpathenfront von Dukla
bis Wysckow wurden wieder mehrere Angriffe «n
ter schweren Verlusten des Gegners znrückgeschla
gen, der hierbei 720Mann an Gefangenen
verlor. Die Operationen östlich des Dnjestr schrei¬
ten weiter fort . In der Bukwina herrschte Ruhe.

Der Stellverfteter des Chefs des Gencralstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Zkl mmwm  in MM ».
I.

Aus dem Großen Hauptquartier  wird
uns geschrieben: , t m , rT

Seit Monaten waren unsere unter deii Befehlen
des Generals Otto v. B e l o w in Ostpreußen
stehenden Truppen auf verteidigungsweises Per-
halten angewiesen. Aus 50 Prozent Landwehr-, 25
Prozent Landsturm - und 25 Prozent anderen

i Truppen zusammengesetzt, verteidigten diese Trup¬

pen die Lande östlich der Weichsel, vor allem die
Provinz Ostpreußen erfolgreich gegen einen mehr¬
fach überlegenen Feind , dessen « tarke in 6 bis 8
Armeekorps anfangs Februar noch etwa rund
200 000 Mann betrug . Die numerische Ueberlegen»
heit der Russen war auf diesen! Kriegssckwuplatze
eine so große, daß die deutschen Truppen starke na-
türliche Stellungen aussnchen mutzten, dm sich cm
den großen masurischen Seen und hinter der,
Angerapp-Linie boten. Das Land zwischen die¬
sem Gebiet und der Grenze mußte deni Feinde
überlassen werden. In wiederholten Angrstten ver*
suchte dieser sich in den Besitz der befestigten Stel¬
lungen der Deutschen zu setzen. Trotzdem er hierzu
stets an Zahl überlegene Strafte aufbot, wurden
alle seine Angriffe, die sich mit Vorliebe — ên den
Brückenkopf von Darkehmen  und den
rechten deutschen Flügel auf den Paprodtker Ber¬
gen richteten, stets abgeschlagen. Bis k,ur Brust in
Wasser durchwateten am 1. Weilmachtsfeiertag
Teile des III . sibirischen Korps das tsnmpsg-elanüe
hes Nietlitzer Bruchs. Ihr Angriff wurde ebenso
abgewiesen, wie die noch im Januar und Februar
gegen den linken deutschen Flügel versuchten Osten-
sivunternehmungen.

Anfangs Februrar war endlich die Zeit gekom¬
men, wo frische-deutsche Kräfte verfügbar wurden,
um nach dem ostprerißischenKriegsschauplatz ge¬
bracht und dort ni  einer umfassenden Bewegung
gegen die Russen eingesetzt zu werden, — Zr et
dieser Operation war neben dem m erster er-
strebten Waffeuerfolge die Säuberung deut¬
sch e li Gebiets  voii dem russischen Ein-
d r i n g l i n g, der hier schrecklich  g e h a u st

I}"Wohl verschleiert durch die deutschen Stellungen
und Grenzschutztruppcn nnd sorgfältig vorbereitet
vollzog sich in den ersten Februartagen hinter den
beiden deutschen Flügeln die Versammlung d̂er zur
Offensive bestimmten Truppen . Am . . Februar
trat der S ü d f I ü g e l zum Angriff an, etwas
später setzte sich die Nordgruppe — diese aus der
Gegend von Tilsit — in Bewegung . Die Erde war
mit Schnee bedeckt und scharf durchfroren, alle L>ecn
waren von dickem Eise bedeckt. Am 5. Februar war
außerdem erneuter Schueefall eingetreten , -der das
ganze Gelände mit einer außerordentlich hohen
Schneedecke überzoo- endlich setzte unmittelbar nach
diesem Schnecfalle erneut Frost und mit ihm em
eisig kalter Wind ein, der an vielen Stellen zu den
stärksten Schneeverwehungen führte und damit den
Verkehr auf Bahnen und Straßen ganz besonders
erschwerte, ja den Kraftwagenverkehr gänzlich aus-

^Die deutsche Führung hatte sich aber auf die be-
sonderen Schwier ,akeitcn eines Winterfeldzuges
wohl vorbereitet. Die Truppen waren mit warmer
Bekleidung ausgestattet . Tausende von Schlitten,
hundcrttausende von Schlittenkufen waren bereit-
gestellt worden. Um an die feindlichen Hauptkrafte
heranzukommen, hatte der deutsche Sudf lug el
zuerst die 40 Kl. tiefe Waldzone des ^ ohannisbur-
ger Forstes nnd dann ben Pisseck zu überschreiten,
der den Ausfluß des Spirdingsces bildet und auf
russischeni Gebiete als Pissa deni Narew zustrebt, ui
den er zwischen Lomza und Ostrol-enka mundet.
Der Feind hatte sowohl im Walde seine Verhaue
angelegt als auch die Pisscck-Uebergän"" besetzt
und befestigt. In Johannisburg und Bmlla lager-
ten stärkere russische Truppen . In einem der von
ihnen besetzte Orte war für den Sonntag abend ein
Tanzfest  angekündigt , als gerade an diesem
Tage — völlig überraschend für die Truppen so-
wohl als die Führung — die deutsche Offensive mn-
setzte.

In aller Stille brachen die deutschen Angriffs-
kolonnen ihre Bahii und gewannen ani Nachmittag
Fühlung mit dem Feind . Die jungen Tr Up"
pen  des Generals v. Litzmann  erzwangen sich
ani Nachmittag und in der Nacht zum 8. bei
W r o b e l n den Uebergang über den Pstseck. Trotz
stark verschneiter Wege rmd heftigen Schneetrei¬
bens, das den ganzen Tag anhielt und dm Beweg¬
ungen erheblich verzögerte haben Teile dreier
Truppen an diesem Tage 4 0 K i l o me ter zurück-
gelegt. Die kampferprobten Truppen des Generals
von Falck waren an diesem Tage bis dicht an
Johannisburg  herangekommen und nahmen
Snopken ini Sturm , wobei deni Feinde die ersten
Gefangenen (2 Offiziere . 450 Mann ) und 2 Ma¬
schinengewehre abgenomnien wurden . Am nächsten
Taae setzten die deutschen Truppen den Kampf um
die Gewinnung des Pisscck-Abschnittes fort . Die
südliche Kolonne des Generals von Likmann war
gerade im Begriffe , bei Gehsen das östliche Fluß»
ufer zu betreten, als sie plötzlich in ihrer rechten
Flanke  vom Feind angegriffen wurde, der aus
Kolno  gekommen war . Sofort wandten sich die
deutschen Truppen gegen diesen Gegner und war-
feii ihn wieder dorthin zuruck, woher er gekommen
war . 500 Gefangene , 6 Geschütze, 2 Maschinen¬
gewehre, zahlreiche Munitionswagen und sonsbges
Material blieben in der Hand der Deuten , wah¬
rend die Nachbarkolonne an diesem Tage ber Wro-
beln 300 Gefangene machte und General v. Falck
Jolwmnisburg erstürmte , das von 2 russischen Re¬
gimentern verteidigt wurde. Hier verlor der Fernd
2500 Gefangene, 8 Geschütze und 12 Maschinen¬
gewehre. •

Tie Pisseck-Linie war ani 8. Februar « i beut*
scher Hand Am 9. begann der Vormarsch am Lyck.
Bialla wurde noch an diesen Tagen von dm Nüssen
gesäubert. Wiederuni sielen 300 Russen m deutsche
Gefaiigenschaft.

Indessen war auch der N o r d f l u g el nicht
müßig gebliÄien.



Die hier zum Angriff bestimmten Truppen
hatten sich zunächst in den Besitz der befesttgten
Stellung des russischen rechten Flügels zu setzen,
die sich von Spulten  aus zum ^ choreller Forst
und von dessen Nordsauin fast bis zur russischen
Grenze erstreckten. Für den Angriff gegen diese
Stellungen , die mit Drahthindernissen wohl ver¬
sehen waren , war der 9. Februar m Aussicht ge-
nommen . Als sich aber beim Feinde Anzeichen
rückgängiger Bewegungen bemerkbar machten,
schritten die Truppen , obwohl sie zum Teil weder
über ihre Mischinengewehre noch über ihre ganze
Artillerie verfügten , schoii am Nachniittag des 8.
Februar zunr Angriff . Am 9. Februar waren die
feindlichen Stellniigen genommen; der Feind ging I
in südöstlicher Richtung zurück. Die deutschen
Truppen folgten in Gewaltmärschen. Trotz der
allergrößten Schwierigkeiten, die diesen Marschen
die Naturgewalteu entgegenstellten, erreichten die
deutschen Marschkolonnen am 10. die Linie Plll-
kallen—Wladislawow und am 11. die große Straße
Gninbinncn —Wylkowyszki. Der rechte Flügel
hatte bis zur Einnahine von Stalluponen fast 4000
Gefangene gernacht, 4 Maschinengewehreund 11
Munitionswagen genommen. Die Mitte zahlte bet
der Wegnahme von Eydtkuhnen—Wirballen und
Krbarty 10 000 Gefangene, 6 genommene Geschiitze,
8 Maschinengewehre und erbeutete außerdem zahl-
reiche Bagagewagen — darunter allein 80 Feld¬
küchen — 3 Militärzüge . sonstiges zahlreiches
rollendes Material , Massen von russischen Liebes¬
gaben und — was die Hauptsache war, einen gan¬
zen Tagessatz Verpflegung . Beim linken Fliigel
endlich wurden 2100 Gefangene gemacht und 4 Ge-
schütze genommen . Bis zum 12. Februar , an wel¬
chem Tage unsere Truppen , nunmehr schon ganz
auf russischem  Boden , Wizwiny, Kalwarra und
Mariarnpol besetzten, hatte sich die Zahl der von
den Truppen des Nordflügels genommenen Ge-
schütze auf 17 gesteigert. Die russische 73. und 66.
Division waren bis zu diesem Zeitpunkte so gut
wie vernichtet . Die 27. Division aufs schwerste ge-
schädigt. ,

Der vor der Angerapplinie uiid den Befestig¬
ungen von Lötzen gelegene Gegner hatte inzwischen
gleichfalls den Rückzug in östlicher Richtung eingc-
leitet . Nunmehr schritten auch die in den deutschen
Befestigungen bisher zurückgehaltenen Truppen¬
teile , aus Landwehr und Landsturm bestehend, zum
Angriffe gegen den weichenden Feind, dessen lange
Marschkolonnen von unseren Fliegern festgestellt
wurden . An diesem und an den nächsten Tagen
kam es an den verschiedensten Stellen zum Kampfe.
Wiederum wurden zahlreiche Gefangene gemacht.

Seine Majestät der Kaiser  hatte den Kämpfen
unserer Truppen bei Lyck betgewohnt.
— Bald nach der Erstürmung hielt der Oberste
Kriegsherr seinen Einzrig in die masurische Haupt¬
stadt. Es war ein soldatisches Bild von einziger
Schönheit , als die aus schwerem Kampf kommen-
den Truppen sich um den unerwartet in ihrer
Mitte erscheinenden Kaiser scharten und ihrem
Stolz und ihrer Freude durch begeisterte Hurra¬
rufen und durch Singen vaterländischer Lieder
einen hinreißenden Ausdruck gaben.

• . •
„Eiu Wendepunkt in der Geschichte Englands ."

WB . Kovenhagen, 19. Febr. Die angesehene
dänische Zeitung „P o l i 1 i ke n" schreibt in einem
Leitartikel des Handelsteiles mit der Ueberschrift:
Ein hi st arischer Gedenktag:  Seitdem
die unüberwindliche spanische Armada im Jahre
1688 Englands Küsten bedrohte, hat keine See¬
macht einen so herausfordernden Schritt gegen die
Beherrscherin des Meeres unternommen, wie die
Deutschen ihn für den 18. Februar androhtcn.
Sollte es der deutschen Blockade gelingen, England
auch nur für kurze Zeit die Zufuhr abzuschneiden,
so wird dies ein Wendepunkt in der Ge¬
schichte  Englands bedeuten können. Bis jetzt
entstand nur starke Unruhe in der englischen Be¬
völkerung , und die Preise der Lebensnüttel stiegen
bedeutend . Seit Kriegsausbruch ist der Außen¬
handel Englands stark mitgenomnien und die
Stellung der City als weltversorgenden Geld¬
marktes ' ist merkbar gesckwäckst worden, während
Newyork sich schnell zum neuen Geldmarkt aus¬
wächst. England mußte feinen Markt für aus¬
wärtige Anleihen schließen. England bereitete sich
nicht seit einem Menschenalter auf den Krieg vor,
wie Deutschland und Frankreich. Es benutzte seine
bisherige Ueberlegenheit zur See nicht, Vorrat für
Blockadezeiten aufzuspeichern, sondern vertraute
vielmehr fest auf die Ueberlegenheit seiner Flotte.
Keines Landes Stellung in der Welt beruht so auf
der Voraussetzung der Unverletzlichkeit seines Terri-
toriums , wie die Englands . Keine ist so abhängig
vom Außenhandel oder von der Aufrechterhaltung
des Kredits im In - und Auslande. Das englische
Kreditsystem ist vorbildlich für alle Länder, aber
seine Voraussetzung ebenso wie diejenige des eng-
llsa-en Kolonialreiches ist das gegenseitige
Vertrauen,  das nur dadurch aufrechterhalten
wird , daß sich die Macht, die auf der Flotte und
dem Reichtum beruht , wirksam erweist. Selbst eine
kurze Blockade durch die Deutschen würde genügen,
eine Scharte in das Prestige zu schlagen, das das
britische Volk bisher ans Erden genoß.

Dementi einer Räubergeschichte.
WB . Brüssel , 19. Febr . Der in Lyon er¬

scheinende „Nouvelliste" hat am 28. Januar eine
Nachricht gebracht, wonach die Deutschen  in
Briissel Möbel , Gemälde, Tische, Uhren urff Tep¬
pich« aus dem Senat und aus der Deputierten¬
kammer nach Deutschland  hätten schaffen
lassen. Diese Nachricht ist unwahr . Wie uns von
maßgebender Seite mitgeteilt wird, hat die d e u t-
s che Militärverwaltung,  die die Räume
des belgischen Parlaments für ihre Zwecke benutzt,
nicht einen einzigen Gegenstand
daraus entfernen lassen.  Aehnliche
Notizen tauchen fast regelmäßig seit Monaten in
der im Auslande redigierten belgischen Presse auf.
Auch diese Verleumdungen  seien hiermit
nochmals gekennzeichnet.

Anerkennung für die Feldpost.
Der Oberbefehlshaber der 3. Armee, General¬

oberst von Einem , hat am 5. Februar folgenden
Armee-Tagesbefehl erlassen: „Nach einer vorge-
nominenen Zählung sind Mitte Januar an einem
Tage aus dem deutschen Reich nach dem Feld
7 989 940 Feldpostbriefsendungen, vom Heere nach
dem Heere und rach der Heinrat etwa 3 000 000,
in Summa etwa 11000 000 Feldpostsendungen be-
sördert worden. Ich benutze die Vorlage dieser Zu
sammenstellung gern, um sämtlichen Herrn Vor-
stehern, Beamten und Unterbeamten aller Feldpost¬
anstalten und Feldposteinrichtungen der 3. Armee,
der Etappen -Jnspektion und der Etappen .Tele-
graphen -Direktion für die während der bisherigen
Dauer des Feldzugs auf dem Kriegsschauplatz er-

wresene. eifrige rrnd umsichtige Betätigung , die zu¬
mal während der Weihnachts- und Neujahrszeit
große Anforderungen an jeden einzelnen stellte,
den Dank der Armee und meine volle Anerkennung
auszusprechen."

Der Glückwunsch der Stadt Wien.
Wien , 19. Febr . (Ctr . Jrkft .) Bürgermeister
eiskirchner  hat an den deutschen Botschafter

v. T s chi r s chky nachstehendens Schreiben gerich-
tet : „Der gewalftge Sieg , den die deuffchen Trup¬
pen unter Hindenburgs  genialer Führung in
der masurischen Winterschlacht über die russische
zehnt« Armee errungen , hat in Wien hellsten Ju¬
bel hervorgerufen . Mit Freuden wurde der
Schlachtenbericht gelesen, deutschem Feldherrngeist
und deutscher Ausdauer und Beharrlichkeit
gerechte Bewunderung gezollt. Die Wiener
Bevölkerung beglückwünschte  das Deutsche
Reich zu solchen Mannen von Geist und
Kraft und zu solchen Siegen , die die Ueberlegen¬
heit der deuffchen Waffen vor aller Welt erweise
Möge die Macht der einander treu verbündeten
Heere in ihrem Siegeslauf lveiterschreitenund die
Länder endgülffg von der drohenden Geißel frem¬
den Uebermutes befreien. Ich bitte die Glück¬
wünsche der Stadt Wien zum errungenen Siege
dem deutschen Kaiser  giftigst unterbreiten
zu wollen ."

Dankenswerte Aufklärung.
Die „Times " veröffentlicht jetzt in einer „Sechs

Wochen inFeindesland"  betitelten Artikel-
reihe die Eindrücke eines neutralen Be¬
richter st atters von einer Reise durch
Deutschland und Oe st erreich - Ungarn.
Man hatte ihm, als er seine Reise von London
über Vlissingen und Haag antrat , alles mögliche
Mißgeschick, Strapazen und eine mindestens 48-
stündige mühsame Eisenbahnfahrt vom Haag nach
Berlin prophezeit , aber seine Eindrücke änderten
sich bald gründlich, als er mit Expreßzugge-
sckMrindigkeit im Speisewagen, „bei einer vorzüg-
lichen Mahlzeit für 3 Jl"  dahinflog und pünktluh
auf die Minute nach elf Stunden Fahrzeit Berlin
erreichte. Hier erwartete er das ängstlich schla¬
gende ' Herz des Reiches zu finden; statt dessen
fand er „den kalten metallischen, präzisen Rhyth-
mus einer großen Maschine, Menschen auf.  den
Ausdruck der größten Wirksamkeit reduziert ."
„Von jedem Jndividimn wird gerade nur die
Hälfte der Leistung verlangt , zu der er fähig wäre.
Des Ergebnis ist, daß man nicht nur für jeden
Notbehelf reichlich versorgt und vorbereitet ist,
sondern das alltägliche Leben auch weniger gestört
ist als in irgendeinem andern der kriegführenden
Staaten ." Nach sechs Monaten Krieg macht
Deutschland dem neutralen Beobachter den Ein¬
druck, „so stark wie am ersten Tag , wenige? un¬
ruhig , einheitlicher und geschlossener" zu sein als
am Anfang . Er stellt fest, daß dreiviertel Millw-
nen kriegsbrauchbarer Männer der Jahresklasse
1915 noch nicht zu den Fahnen einberufen sind, daß
die Zahl des unausgebildeten Landsturms in die
Millionen geht, daß Deutschland, trotzdem Waffen-
und Munittonsfabriken Tag und Nacht arbeiten,
gerade jetzt erst angefangen hat, seine 1914er Ge-
wchrmunition zu verfeuern. Und bezüglich der
neuesten staatlichen Maßnahmen zur Sicherung
unserer Volksernährung kommt der Neutrale zu
dem Ergebnis , daß jeder, der den deutschen Cha¬
rakter kenne, sich sehr hüten werde, aus der Ver¬
staatlichung der Vorräte  den vorschnellen
Schluß zu ziehen, daß die Volksernährung bereits
auf wirkliche Schwierigkeiten zu stoßen beginne.
Nur der Geist deutscher Genauigkeit sei die Ursache
so umfassender Maßnahmen , nicht wirkliche Not,
und das Problem der besten Ausnützung der vor¬

handenen Nahrungsmittel , die genaue Berechnung
der verfügbaren und der etwa zu sparenden Kalo¬
rien und Eiweißeinheiten in dex Ernährung , die
Frage z. B. des günstigsten Verhältnisses zwischen
Viehnutzung und Futterbestand sei so recht etwas
für den deutschen Geist wissenschaftlicher Grund-
lichkeit. Eher könne man aus all diesen Vorsichts¬
maßregeln ersehen, daß in Deutschland sich jeder-
mann seit dem Eingreifen Englands völlig klar
sei, daß es einen Kamps auf Tod und Leben
gelte, und aus allem spreche nirgend eine Schwäch¬
ung der Zuversicht, sondern die grimmige Ent¬
schlossenheit, den Kampf bis zum bittern Ende
durchzuhalten.

reichs darstellt , während ganz Europa von de«
panslawistischcn Barbarei bedroht wird.

Städtische Lcbensmittrlfürsorge.
Mainz , 19. Febr . Der „Ausschuß zur Re-

gelang des Brotverbrauchs an Brotgetreide Mehl
und Brot " entschloß sich, uni einer Brotverschleude¬
rung vorzubeugen , zur Einführung von Brot¬
karten . Eine Sonderkommission wurde mit der
Regelung der Angelegenheit betraut . Die Brot¬
karten sollen in etwa 14 Tagen zur Aufgabe ge¬
langen.

Hanau , 19. Febr . Der städtischen dt o t st a n d s-
ko Nim i s s i on wurde von den Stadtverordneten
ein Kredit bis zu 600 000 Mark zrrr Beschaffung
von Lebensmitteln bewilligt.

Russisches.
Berlin , 20. Febr . (Ctr . Bin .) In Odessa

lwt der Generalgouverneur 13 größere Waren¬
lager,  Besitz deutscher und österreichisch-ungar¬
ischer Untertanen , beschlagnahmt,  u . a. vre
Möbellager Kohn rr. Tonnet , Schuhwarengeschaft
Foerster , Maschinenlager Gudemann usw.

Die Gasanstalt in Wilna,  Eigentum einer
Aktiengesellschaft aus Köln, wurde sequestriert und
von der Stadwerwcütung übernommen Diese
hat den Wert der Anstalt derart abgefchatzt, daß er
dem Wert des Bauplatzes gleichkommt, woraus sie
errichtet wurde . Allerdings wurde diese sonder¬
bare Schätzung damit begründet, daß emer Geseu-
fchaft, die seit 50 Jahren die Anstalt ausgebeutet
hat . nicht mehr gebühre . _

Minister Churchill über die englische Flotte.
In seiner letzten Unterhausrede vom vergangenen

Montag hat Winstoi» Churchill einige Angaben
über die britische Flofte gemacht, denen nach dem
„Nieuwe Rottcrdamsche Corrrant" noch nachtrags¬
weise das folgende entnommen sei. Die „Royal
Sovereign -Klasse" der Linienschiffe ist jetzt so ver¬
ändert , daß sie ganz mit Petroleum  geheizt
werden kann. Das sind die acht neuesten
Linienschiffe  von rund 26 000 Tonnen , be¬
waffnet mit acht schlveren Geschützen von 38 cm,
von denen fünf im Jahre 1916 fertiggestellt sein
werden» die aber bei dem beschleunigtenBau viel-
leicht schon in diesem Jahre vollendet werden
können. Die Schiffe vom Typ „Queen Elizabeth"
sind ganz und gar für Oelfeuerung eingerichtet.
Hier handelt es sich um fünf Linienschiffe von 29000
Tonnen und dieselbe Bewaffnung, die in diesem
Jahre bereit sein sollten, und cs vielleicht zum Teil
schon sind. Es sei bei Beginn des Krieges nicht nur
genug Personal vorhanden gewesen für alle verfüg¬
baren seefähigen Schiffe, sondern auch für die noch
brauchbaren , wieder in den Dienst gestellten Schiffe,
die von anderen Ländern übernommen wurden,
und für 80 Hilfskreuzer.

In den letzten drei Monaten waren dank der
Macht der englischen Flotte ungefähr 8000 eng¬
lische Schiffe fortdauernd auf See . Es sind 4465
Schisse in englischen Häfen angekommen und 3600
daraus in See gegangen. Bloß 19 Schifte habe
der Feind in diesen drei Monaten in den Grund
gebohrt und davon bloß vier durch Fahrzeuge über
Wasser. In früheren Kriegen habe England viel
größere Verluste gehabt, in den napoleonischen
Kriegen habe es 10 871 Kausfahrer verloren selbst
nach Trafalgar jährlich noch rund 500 Schiffe.
In den seck̂ Kriegsmonaten habe England , die
Minensucher nicht mitgezählt, 63 Schiffe verloren,
darunter die durch die Unterseeboote aetroffenen.
England habe, die Verwundeten, die belgischen und
französischen Truppen mitgerechnet, ungefähr 1
Million über See transportiert , ohne daß ern
Leben dabei verloren gegangen sei. Im Ganzen
habe die Flotte , vor allem durch die deuffchen
Unterseeboote, 5500 Mann verloren.

Ein unabhängisches engl. Urteil.
Mailand , 20 Febr . (Ctr . Frkft.) Der Führer

der englischen Arbeiterpartei Ramsay Macdo¬
nald  bekäinpft im „Avanti" die Auffassung, daß
die Entente jetzt einen Befreiungskrieg
gegen den deutschen Militarismus führe. Der
Dreiverband sei nicht zur Förderung der Freiheit,
sondern unter dem Opfer des Freiheitsgedankens
gegründet . Die Auffassung, _ daß Rußland die
Waffen ergriffen habe, um Europa von der nnli-
tärisck>en oder politischen Autokratie zu befreien,
sei ein furchtbarer Scherz. Als Folgen des Krieges
sieht Macdonald voraus , daß Rußland auf Eng
land in Asien drückt, die Verteidigung Indiens er¬
schwert, daß China bedroht und Persien vernichtet
wftd . England bleibt an Japan gefesselt,,welches
die größte Drohung für die Einheft des Britew

Lokales.
Limburg, 22. Februar.

— Militärpersonalien.  Offizierstell-
vcrtreter beim Landsturm-Jnfanterie -Batalllou
Limburg in Roubaix (Nordfrankrclch) August
Zeiger,  Stadtsekretär in Limburg, ist zum
Feldwebel - Leutnant  befördert worden.

^Das Eiserne Kreuz.  Herrn Martm
Ludwig.  Sohn des Herrn Lokonwtivfuhrers
Martin Ludwig, wurde das Eifeme Kreuz 2. Kl.
verliehen.

_ Drauerfeier.  Das am Samstag Nach¬
mittag stattgehabte Leichenbegängnis  des
verstorbenen Herrn Gymnasialdirektors Beck-
mann  gab einen Beweis von der allgemernen
Hochachtung, deren sich der Verblichene zu erfreuen
hatte . Mit einer großen Zahl von Herren und
Damen aus alle»! Kreisen unserer Bevölkerung
vereinigten sich zahlreiche Herren aus der ganzen
weiten Umgebung der Stadt , besonders ^Amts-
genossen des Dahingeschiedenenund Verernsbruder
aus dem Verband der katholischen Studentenver-
eine Deuffchlands, um dem Entschlafenen die letzte
Ehre zu erweisen. Ein sehr schön vorgetragener
Chor der Gymnasiasten unter Leitung des Herrn
Lehrers Nieser  eröffnete die Feier auf dem
Friedhof , an dem um das Grab eine wirksame
Dekoration von Lorbeerbäunien, die mit Trauer-
schleisen unter einander verbiinden waren , dce
Versammelten begrüßte. Herr Stadtpfarrer Geist-
licher Rat Tripp  feierte in einer herzlichen
Trauerrebe den uns so früh durch den Tod ent-
rissenen Gynmasialdirektor als einen durch hohe
Pflichttreue ausgezeichneten Lehrer und Erzieher
und Anstaltsleiter , als eifrigen Christen und gan-
zen Mann , der in Wirken imd Leiden sich vn sei-
tenem Maße bewährt habe. Prächffge Kranze leg¬
ten Herr Bürgermeister H a e r t e n nameiis des
Magistrats iind Herr Hauptmann Bürgermeister
a D. K a u t e r im Nanien des Kuratoriums des
Gymnasiums und Realprogymnasiums am Grave
nieder . Herr Bürgermeister Haerten  widmete
dann dem um die Stadt und seine Anstalt wohl¬
verdienten Direktor einen sehr warmen Nachruf,
in dem er ebenso wie Herr Domkapitular Tripp
auch der in treuester Pflege und starkmiitigen
Gottvertrauen ihrem Gatten zur Seite gestandenen
Gemahlin und der drei unmündigen Kinder des
Verstorbenen gedachte. Für den Philisterzirkel der
katholischen Studentenvereine , in dem der Hinge¬
schiedene ein eifriges Mitglied und längere Zeit
Vorsitzender war , sprach Herr Rechtsanwalt Dill-
man  n, der die Verkörperung der Prinzipien der
Studentenvcreine : Religion, Wissenschaft und
Freundschaft in dem Dahingeschiedenenpries . Herr
Oberlehrer Dr . L a » w a r z legte dann für den
Studentenverein Arminia von Bonn  nnt tief
empfundenen Worten der Teilnahme ernen Kranz
am Grabe nieder. Namens der Abteilung der
deutschen Kolonialgesellschaft, zu deren Vorstand
der Selige gehörte, legte Herr Landgerichtsprasi-
dent de N i e ni mit sehr anerkennenden Worten
für die fördernde Tätigkeit des Verstorbenen euren
Kranz nieder . In langer Reihe, die Herr Professor
Michel mit herzlicher Ansprache voll Kollegialität
urrd Pietät eröffnete, legteir der Redner und Ver¬
treter sämtlicher Klassen vom Gymnasium und
Rcalprogymnasium i-̂ öne Kränze an dem frischen
Grabe nieder . Ein eindrucksvolles Trau -erlieh des
Gymnasialchors, an Text und Melodie gleich er¬
hebend und tröstend, beschloß die großartige
Trauerfeier . Die Schülerinnen des Ober-
l y z e u m s der  M a r i e n s chu l e, welche in dem
Heimgegangenen ihren hoch geschützten Lehrer ver¬
ehrten und mit vielen Schulschvestern zu dessen
Beisetzung erschienen waren, widmeten dem Ver¬
blichenen die geistliche Blumenspenbe der hl. Kom¬
munion und besonders hl. Messen. Herr Gyinnasial-
direktor Beckmann wird lange im ehrenden und
dankbaren Andenken aller, die ihm im Leben naher
standen, fortleben . R. i. v l

^ Das Kriegs Ministerium nracht be-
kannt , bei den bürgerlichen Behörden gingen viel-
fach Anträge auf Bewilligung von Familien«
unter st ü tz ungen  ein mit der Begründung,
daß nach Angabe militärischer Vorgesetzter sänit-
liche Familien von Kriegsteilnehmern auf Antrag
Unterstützung erhalten müßten, also gewisserrnaßen
ein Rechtsanspruch darauf bestände. Dies sei nicht
der Fall . Damit nicht unnöffge Hoffnungen er¬
weckt würden , deren Nichterfüllung vielleicht das
Gefühl ungerechter Behandluirg Hervorrufen
könnte, sollen bei Belehrungen die Mannschaften
darauf hmgewiesen werden, daß der Anspruch auf
Fanftlienunterstützung nicht allgemein, sondern
nur im Falle der V e d ü r f t i g kei t gegeben ist.

^ - DieFastenpredigtenim  Doni an dmr
Sonntag Abenden werden Heuer von Herrn Geisn.
Rat , Domkapitular R e u ß gehalten. Redner be»
hmidelt als Thema das „Vaterunser ".



Provinzielles.
= Inhaber des Eisernen Kreuzes.

4 « Steinbach (Kreis Limburg ) , 20 . Febr . Dem
Wehrmann Georg H eep aus Steinbach , z. Zt. lm
Dienst beim Nes.-Fußarttll .-Regt . Nr . 20, 'st für
Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen worden.

* Weilburg , 20. Febr . Das Eiserne Kreuz
wurde verliehen ,bcm Gefreiten Bruno Radecke
aus Selters , beim Rcs.-Jnf .-Regt . Nr . 222 ; dem
Referendar Hans Oppermann  aus Wetzlar,
Offizier -Stellvertreter beim Jäger -Bat . Nr . 11,
außerdem wurde er zum Leutnant d. R . befördert;
dem Unteroffizier Wilhelm Hecker aus Haiger
beim Jnf .-Regt . Nr . 88.

* Mudenbachs 20 . Febr . Der Unteroffizier
Karl Schmidt im Reserve-Jnf .-Regt . Nr . 87 , Sohn
des Bürgermeisters Schmidt dahier, wurde mrt
dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet.

1. Vom Taunus , 20. Febr . Dem als Dizefeld-
webel d. N . u. Offiziersstellvertreter in Frankreich
und Rußland kämpfenden Lehrer Herr D i s s e r tn
Schloßborn wurde das Eiserne Kreuz 2 . Klasse
verliehen.

X Frickhofen, 22 . Febr . Dieser Tage ereignete
sich hier ein bedauernswerter Unfall . Der 17 Jahre
alte Antonius Kraus  von hier rutschte in der
Tongrube beim Arbeiten anscheinend aus und
stürzte in das dort befindliche Bassin . Er konnte
nach viertelstündiger Arbeit nur noch als Leiche ge-
borge« werden.

X Salz , 20. Febr . Aus unserer Ortschaft stehen
zur Zeit über 100 Krieger im Felde und mit den
noch inzwischen Ausgehobenen kommen wir wohl
auf die Zahl 120. Es ist darum mit den Frühjahrs¬
arbeiten in der Landwirtschaft schlecht bestellt. Es
fehlen die kräftigen Armen der Jugend und der
kraftvollen Manneswelt.

* Bach , 19. Febr. Auf der Grube „Wilhelm'
wurde heute morgen der 48jährige Heinrich
Wiederstein von Illfurth durch herabstürzendes
Gestein so schwer am Kopfe verletzt, daß der Tod
auf der Stelle eintrat . Erst vor 3 Wacken ist die
Frau des Verunglückten gestorben.

* Maricnberg , 20. Febr . Auch ein geborener
Marienberger hat das Eiserne Kreuz erster und
zweiter Klasse erhalten. Es ist dies der im Jahre
1863 in Marienberg geborene Oberstleutnant und
Regimentskommandeur Karl Schenk, der Sohn des
verstorbenen Oberamtsrichters Schenk. Die Mutter
desselben , eine geborene Winter aus Hachenburg,
lebt in Weilburgi Aeltere Leute werden sich der
Familie Schenk zu erinnern wissen . — Vorgestern
hat der vierte Marrenberger den Heldentod fürs
Vaterland erlitten . Nach langem Leiden , das , er
sich im Felde zugezogen hatte , ist der 22jahrige
Theodor Baldus  im städtischen Krankenhaus zu
Wiesbaden gestorben. Ehre seinem Andenken.

* Ntarienberg , 20. Febr . Die planmäßige
Sammlung von Gold in allen Gemeinden des
Oberwesterwaldes hat in der Zeit vom 1. Januar
bis jetzt die ansehnliche Summe von 92 000 Mark
ergeben. Das Endergebnis wird aber noch um crn
beträchtliches höher sein.

* Oberlahnstein , 20 . Febr . Einer Anregung
ihres Kompagniefiihrers des Herrn Rittmeisters
Felsing folgend , haben die Landsturmleute der 2
Kompagnie in den Kreisen ihrer Verwandten und
Bekannten in wenigen Tagen über 12 000 M tn
Gold herbeigeschafft und durch die Kompagme
gegen Papiergeld umwechseln lassen.

fc . Oberlahnstein , 20 . Febr . Aus den Ge-
meindegrrmdstücken in den Distrikten „Spitals-
köpf" und „Ermelstein " stellt der Magistrat kosten¬
los Grundflächen zum Anbau von Kartoffeln und
Gemüse an Gemeindeeingesessene zur Verfügung.

— Geisenheim , 20. Febr . Zum Leutnant be¬
fördert wurde der Vizefeldwebel Ingenieur
Albrecht  aus Geisenheim . Er befindet sich aus
dein östlichen Kriegsschauplätze.

= Rüdesheim , 20. Febr . In der Stadtver-
ordnetensitzring wurde Herr Oekonomierat Ott
zum stellvertretenden Stadtverordnetenvorsteher,
die Herren Stadtverordneten S a a r h o l z und
As buch zu Mitgliedern des Schulaussckmsses und
Herr Karl Müller  zum Armenpfleger gewählt.

— Rüdesheim , 20 . Febr . Die Uebernahnre
&cr Gewähr seitens der Stadt für die Bezahlung
der vom Kreisausschuß zu beschaffenden Futter-
,Nittel ilnd des von der gleichen Stelle zu be-
schaffenden Kupfervitriols und Schwefels für die
Schädlingsbekämpfung in .den Weinbergen wurde
in der letzten Stadtverordnetensitzung beschlossen.

— Ferner^ vurdei^ Ô Rar^ ewillig ^ u^ e.

An der Schwelle des Glücks.
Roman von Friedrich T h i e m e.

Was beim Militär die großen Paraden , das
stich im häuslichen Leben jene besonders feier 'chen,
wichtigen, intimen Momente wo sich alle Mitglie¬
der einer Familicngemeinschaft vom Hausvater bis
zum Dienstmädchen zu einem einzigen gemein¬
samen alle gleich interessierenden Zwecke zusam¬
menfinden . Solche Famrllenparaden flnden statt,
wenn ein neuer Stammhalter mit stolzem Lächeln
präsentiert wird , wenn sich die Tochter vor der
Trauung noch einmal vorstellt , wenn eine ganz
anßerovdenliche Ehrung des Familienoberhauptes
stattgefunden hat und aus anderen Gründen mehr.
Das ganze Haus scheint dann von einem emzigen
stolzen Gefühl geschwellt, ein einziges Lächeln liegt
au? allen Lippen, derselbe Ausdruck der Freude u.
Bewunderilng auf allen Zügen.

Bei Thieles war heute solche Parade.
J .n Salon hatten sich sämtliche Mitgliecker der

Familie nicht bloß, sondern der ganzen Hausge-
uossenfchaft einschließlich sogar einiger zurzeit zu-
fälliger Anhängsel derselben versammelt . Der
Major , seine Frau , Leutnant Hans und Adele
gruppierten sich in der Positur aufmerksamer Z -
schauer in der Mitte des Zimmers , mehr nach der
Tür zu erblickte man den Burschen des Leutnants,
die Köchin u. das Mädchen liebst emer der schnei-
herinnen , die gegenwärtig die tägliche ^ usassen-
schaft der Wohnung vermehren halfen , zwilchen
beiden Oruppen in der Mitte aber stand Marianne
mit zwei anderen Näherinnen , und alle drei hielten
vor sich ausgebveitet ein wahrhaft prachtvolles
Kleid aus weißem atlasähnlichen Gewebe , ein wah¬
res Meisterwerk der Schneiderkunst , auf welches
die Blicke sämtlicher Anwesenden mit einer einzigen
Miene ungeheuchelter Bewunderung sich ver-
cutiiijtcn

Der Major , der extra vor dem Betreten des
Zimmers seine sonst von ihm unzertrennliche pfeife
hatte weglegen müssen, gab erst der allgemeinen
Empfindung Worte, er lachte laut und wohlge-

schaffung von Saatgut für die zum Anbau geeig-
neten Gcmeindeflächen. , <v

1. Vom Fuße des Staufen , 20 . Febr . ^ n
Münster , wie auch in Zeilshenn fanden am Fach
nachtssonntag Wohltätigkeitsveranstaltungen zum
Besten der im Felde stehenden Krieger der be-
treffenden Gemeiiiden statt. Die rmnen Ernmach
men welche beispielsweise für ZerlsheiM 140 M
betrügen , wurden den Orts -Kriegsfursorgen über-
Miesen — Die Gemeinden Niederhofheim und
Ochrliederback haben 82 Jt  bezw 42 Jt  gammelt
und an den Verein für Samtatshmrde , die schon
so manches Kriegcrleben retteten , abgesandt. ,
' I Zchwanhcim , 20 . Febr . Heute feiert
unser Mitbürger Professor Dr . W. Kobelt  seinen
75. Geburtstag . In Alsfeld (Oberstes,en geboren,
wandte er sich dem Studium der Medizin zu und
war auch eine Reihe von Jahren in diesem Berufe
als praktischer Arzt tätig , wählte aber spater zu sei-
nein Hauptstudienfeld d. Naturwissenschaften . Wie
eine Reihe seiner wissenschaftlichen Werke erkennen
lassen, ist er einer der bedeutendsteii Spezialgeteyr-
ten auf dem Gebiete der Molluskenforschung und
der Schneckenkunde. Seine geschickte Hand zeigt
sich auch in zahlreichen Aufsätzen histonsckier Zeit¬
schriften der Heimatgeschichte. Auch in volkswirt¬
schaftlicherHinsicht machte er sich sehr verdient . Er
ist der Begründer des Mittelrheinischen Voirsbii-
dungsverbandes und des Ortsausschusses für Votks-
vorlcsungen : durch Gründung und eifrige Foroe-
rung eines Heimatmuseums hat er sich ein bleiben¬
des Denknial gesichert. Große Aufmerksamkeit
wendete er ferner der Hebung der-Landwirtschaft
und des Obstbaues , wie der Pflege des Genossen¬
schaftswesens zu. . . .

1. Höchst, 20. Febr . Die am 1. Dezember hier
in der Turnhalle in der Staufenstraße croffnetc
Volksküche zeigt eine stark steigende Entwickelung.
Die etwa 200 Portionen Mittagessen im Monat
Dezember v . Js . erhöhten sich während des Monats
Januar d. Js . auf rund 1000 Portionen . Wahrmd
diese Mittagessen -Portionen für je 25 Pfg . für Er-
wachsenc und 15 Pfg . für Kinder abgmeben wur-
den, erhielten die Kinder , die dortselbst morgens
warmes Frühstück erhalten , im Januar über 3300
Portionen umsonst. Die entsteheiiden Kosten wer¬
den aus den Mitteln für die Kriegsfursorge ge-
deckt. — Die monatlichen Kosten der städtischen
Kriegsfürsorge belaufen sich auf 3000 Jt.

h. Frankfurt , 20. Febr . In der oberen Berger-
straße wurde gestern der 10jährige Schüler Emil
Schier beim lleberschreiten des Fahrdammes von
einem Straßenbahnwagen erfaßt und getötet.

□ Frankfurt , 20. Febr . Die hiesige Straßen-
bahndirektion hat beschlossen, da nächstens wreder
eine große Zahl nichtgedienter Landsturm-
leute  des Personals eingezogen wird , für den
Fahrdienst auf den städtischen Straßenbahnen
weibliches Personal  einzustellen . Berück-
sichtigt sollen zunächst die Frauen des emgezogenen
Personals werden. — Auf dem gestrigen Markt,
der stark belebt war , wurden infolge der Erhöhung
der Kartoffelpreise je 10 Pfd . für 75 Pfg . verkauft.
Bisher durften für das gleiche Quantum nur
55 Pfg . verlangt werden.

b . Frankfurt , 21. Febr . Auf der Fahrt , nach
Kassel wurde eincin Gutsbesitzer die Geldbörse mit
einem hohen Geldbeträge gestohlen.

h . Frankfurt , 21. Febr . Ein Bürschchen aus
Gotha wiirdc auf dem Hauptbahnhofe ergriffen.
Es hatte den Vater bestohlen und sich mit dem
Gelde für den Krieg mit vier Revolvern , mehreren
Dolchen, Munition u. dergl . versehen , ^ n seinem
Besitz befand sich noch eine Mark. ,

Ii Anspach i . T ., 21 . Febr . Berm Krieg,pielen
fiel der fünfjährige Sohn des Zimmermanns
F e g e r von einer Maner in den Johannisweiher

im rrfßulS >ä, 20 . Febr . Trotzdem der diesjährige
Haushaltsplan der Stadt Fulda in Ansehung des
herrschenden Kriegszustandes recht sparsam zuge-
schnitten ist, erreicht er doch die Höhe von insgesamt
rilird 2 300 000 Jl. Auf den Hauptetat entfallen
davon rund 1775000 Jt.  Die Schulen der Stadt
Fulda betragen rund 9 Millionen Mark , denen
freilich ein Vermöaenswert von ca. 14 Millionen
Mark gegenüber steifen. Die Zuschläge zur Staats-
cinkoinmensteuer sind für 1915 auf 162^ und^zu
den Realsteuern auf 1789b festgestellt worden , -vre
Stadtvero rdnetenversammliiiig gab dieZikstlMinung.

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften auS dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung.

Limburg, 20 . Febr . Wie allen Handwerks¬
meistern und Gewerbetreibenden bekannt, wurde
seiner Zeit von den Stadtverordneten idte Er¬
hebung von 3 Schulgeld  pro Jahr und Lehr¬
ling für die gewerbliche 3  o r tbrldung  s -
schule  beschlossen und erhoben . Durch Kreis-
statut wurde dieses Schulgeld auf 6 Jt  pro ^ ahr
erhöht. Int Auftrag der freien Handwerkertnnung
hatte nun ein hiesiger Handwerksmeister Klage
gegen die Stadt wegen Erhebiliig des Schulgeldes
angestrengt . Nach dem nun vom 8. Senat des
Oberverwaltungsgerichtes vom 24 . November 1314
ergangenen rechtskräftigen Urteil ist der Magistrat
resp. die Stadt nicht berechtigt , für die
Fortbildungsschule Schulgeld L» er-
heben , d. h. die Lehrmeister brauchen
für ihre Lehrlinge kein Schulgeld zu
zahlen.  Trotzdem ist im Laufe der letzten Tage
fast allen Handwerkern und Gewerbetreibenden
wiederum eine Schulgeld - Zahlungsallf-
forderung  zugegangen . Mit welcher Be¬
rechtigung  der Magistrat ferne Zahlungsauf¬
forderung begründen und durchfuhren will ist uns
nach Erlaß dieses Urteils unverständlich.

Viele Handwerksmeister.

Der Weltkrieg.
Tie Wacht am Rhein in Sofia.

Aus Wien berichtet der „Berl . Lok.-Anz .": Ge
stern fanden in S o f i a große Kundgebungen statt.
Vor der serbischen Gesandtsckfaft sammelte sich eme
Menge an, die gegen Serbien demonstrierte . Es
wurden Rufe laut : „Nieder mit den Mördern!
Vor der österreichisch-ungarischen und der deutschen
Gesandschaft erschien ein imposanter Aufzug . Es
wurden „Die Wacht am Rhein  und das
„Gott erhalte" gesungen und Hochrufe ausgebracht
Die Fenster des montenegrinischen Konsulats wur¬
den einqeschlagcn. De russische Gesandtschaft wird
von der Polizei bewacht. Der serbische Mmisterpra-
sident Pasitsch  hat in den letzten Tagen aber
mals einen Friedensvorschlag in Sofia untervrei
tet . Tie bulgarische Regierung hat ledoch alle seine
schlüge abgelehnt und erklärt, sich in der bulgarisch¬
makedonischen Frage dem russischen Vorschlag nicht
z,i unterwerfen.

Amer 'ka und die japanische» Forderungen.
Newhork, 20. Febr . (Ctr . Frkft .) Die japa

n i s che F r a q e wird viel beachtet, doch verhüt
decken die Führer beider Parteien eine Diskussion
im Kongreß , während Staatssekretär B r y a n mehr
Informationen über die wirlichcn lapamschen An¬
sprüche in C h i n a zu erhalten sucht. Das Volk
denkt pessimistisch über den Ansgang , da . lnierika
schlecht vorbereitet ist, um feine Rechte zu vertreten.

Frankreich ruft die Jahresklasse 1916 ein
WB Lyon, 20 . Febr . Der „Nouvelliste " meldet

aus Paris : Die Jahresklasse 1916 wird am 20.
März einbeckifen.

Ein französischer Ausreißer
Trier . 20 . Febr . (Ctr. Fkft .) In dem Dorf

Allenbach im Hochwald fand man eine Ballonhülle
mit der Aufschrift „Verdun ". Der Korb, das Netz
und die Instrumente fehlten.

Eine bulgarisch-rumänische Konvention.
Sofia , 20. Febr . (Ctr. Fkft .) Laut „Kambana

steht die Unterzeichnung einer wichtigenKonven
tion zwischen Bulgarien und Rumänien über den
Güterverkehr auf den Eisenbahnen bevor.

Zur deutschen Unterseeboot -Aktion.
WB.  Berlin, 22. Febr. (Drahtbericht.) Es sei

nicht wahrscheinlich, schreibt dre „Kreuzzertung .
daß die englische Admiralität bte Versenkung eines
großen engl . Truppentransportdampfers zugeben
werde, aber von der Ansicht, als sei die Drohung
für beit englischen Handel nichts anderes als ein
Bluff , habe man sich in London bekehrt.

Die Helden vom „Blücher ".
Köln . 21. Febr . Laut Nachrichten von Ueber-

leöenden der Besatzung des Panzerkreuzers „Blü¬
cher" an rheinische Familien wurden her dem Un-
tergang des Schiffes 234 Mann durch englische
To?pedoboote aufgefischt. Die Briefschreiber ver-
sichern, sie seien von den englischen Seeleuten gut
ausgenommen worden : sie befänden sich gegenwär¬
tig in Edinburgh.

WB . Edinburgh , 21 . Febr . Gestern ist hier der
Kapftän des Schiffes „Blücher"  Erdmann mit
militärischen Ehren bestattet worden . Der Sarg
ruhte ans einer mit sechs Pferden bespannten Las-
fette und war mit der deutschen Flagge bedeckt. DaS
viecke Regiment der Royal Scots feuerte den
Solist . Ter deutsche Pastor aus Edinburgh hielt
die Trailerrede.

Ueber 12 000 Minen auf 12V Unterseebooten.
London, 21. Febr . (Ctr. Frkft .) Der Korre¬

spondent der „Daily Mail " in Kopenhagen
meldet, daß die Deutscheil zum Legen von Minen
an der englischen Küste 120großeUntersee-
boote  gebaut hätten . Sechs Mo,rate lang seien
die deutschen Schiffswerften hiermit besck)äftrgt gc>
wesen. Jedes Unterseeboot sei imstande m e h r a l s
100 Minen mitzunehmen,  die auf den, Dach
ausgestellt würden , sodaß sie rasch ausgesetzt werden
kömiten.

Französische Erkenntnis.
Genf, 21 . Febr . (Ctr . Frkft .) Mit Ungeduld

hatte man in Frankreich die Antwortnote Deutsch¬
lands an Amerika erwartet und geglaubt , die
deutsche Regierung werde nachgeben. Da dies nicht
der Fall ist, ist die Enttäuschung und Wut der
französischen Presse tmiso größer . Ueber den festen
Willen Deutschlands ist die öffentliche Meinung
Frankreichs erstaunt. Sie konstatiert init zormger
Bitterkeit daß Deutschland der amerikanischen War.
nung und ihren Folgen so wenig Rechnung tragt.
„Temps ", „Figaro ", „Gaulois " ..Glierre Sociale ,

Echo de Paris " erblicken in der deutschen Erklär¬
ung , die ihnen bisher als Bluff ersäßen, eme
schreckliche tatsächliche Gefahr.  Sw
unternehmen die geschicktesten Manöver , um die
Vereinigteil Staaten zu veranlassen , auf dre e- eite
Frankreichs und der Äerdünd ^ken KU dreien, uiu
Deutschland durch Hunger niederznringen.

Ans Ostpreußen.
WB . Berlin , 22 . Febr . (Drahtbericht .) Wie

aus Wilna gemeldet wird , sind einer Meldung des
..Berliner Lokalanzeigers " zufolge seit Begann des
Krieges 5680 Zivilpersonen aus Ostpreußen ats

K r i e g s g e f a n g e n" auf den Transporten m
das Innere Rußlands dort durchgekommen.

Zum Siege in der masurischen Winterschlacht.
WB . Berlin , 22 . Febr . (Drahtbericht ) Nach

der Meinung der „Täglickten Rundsckxui könne
man damit rechnen, dast inan in boxi  nächsten Tagen
erfahre, wie Feldmarschall v. H i n d e n b u r g wie¬
der einmal iiicht genau gezählt (wt , und wie noch
einige 10 000 Gefangene hinzukommen werden . Der
von ihm errungene Sieg sei derart vernichtend fnr
die russische Nordarmee , daß selbst die russisck)en
und französischen Zeitungen dies nicht ganz um¬
lügen können. In Rußland wachen sich rmmer
mehr Zeichen der Ernüchterung und des Verzagens
beinerftbar , die durch das Mißlingen  bei Dret-
verbandsanleihe , welche Rußland durch Englands
Hülfe finanziell wieder flott machen sollte, nicht
geschwächt werden^ _ _

WB Schwerin , 20. Febr . Der Großherzog
von Mecklenburg - Schwerin lwt von dem
konmmndrerenden General emes dm letzten
ruhmreichen Kämpfen rn Ostpreußen
beteiligten Korps nachstehendes Tel ^ rannn erhal¬
ten - , Ew Kgl. Hoheit melde ich untertangtst , daß
die 'im . . - Reservekorps zahlreich verttckenen tap¬
feren Söhne Mecklenburgs im Marschieren und
Kämpfeii Glänzendes leisteten und zur Befrellmg
Ostpreiißens wesentlich beigetragen haben.

Der Großherzog hat dem Generalfeldmarschall
p o n H i n d e n b u r g das Militarverdienstkreilz
erster ilnd zweiter Klasse verliehen . _

Vereins - Nachrichten.
Verein kathol . kaufmännischer Ge-

hilflnnen und Beamtinnen.  Dienstag
Md Freitag 8% Uhr : Handarbeitsstunde rm Ge-
sellenhause. _

fällig und schmunzelte die Bemerkung heraus , der
große Wurf sei al'o gelungen u. damit ern wesent-
liches Hindernis der während der letzten Zeit: m
permanenter Aufregung erstickten häuslichen
Glückseligkeit hinweggerällmt . . , ^

„Wie du so reden kannst, Papa , rief Marianne
mit leuchtenden Augen . „Diese Aufregung ist w
gerade die höchste Glückseligkeit !"

„Na, na," knurrte der alte Herr mit nicht ganz
aufrichtigenl Zweifel . „Weiß doch nicht — minde¬
stens die meine leidet -einigermaßen darunter . Aue
Gedanken konzentrieren sich nur noch auf diesen
Punkt — unser einer kann sehen, wo er bleibt!

„Das macht das große Verbrechen, daß dir Lma
heute einmal das zweite Frühstück eme halbe
Stunde später gebracht hat , Papa, " meinte lachend
die Frau Majorin . , t „ .

„Der Schönheit Eures Werkes tut das kernen
Abbruch", äußerte der Leutnant vergnügt . „Mein
Kompliment den Künstlerinnen — darin wirst du
ja wie eine Fürstin aussehen , Marianne ."

Marianne errötete anmutig . , ^
„Ich wette , sie hat jetzt nur den einen Wunsch,

daß sie es bereits tragen und er sie darin sehen
könnte," warf der Major gutgelaunt hin.

„Papa —" ■\m \m.
„Etwa nicht?"
Die holde Braut blickte verlegen nach den gegen¬

wärtigen Mädchen hin und erklärte dann rasch ge¬
faßt , die Toilettenschau sei hiermit beendet und sie
bäte die Herrschaften, das TerrSin nunmehr ihr u.
ihren Mitarbeiterinnen zu überlassen. Dieser
gerechtfertigte Wunsch begegnete unverzüglicher
Erfüllung , und Marianne war noch mit ihren Ge-
hilfinneli beschäftigt, das wunderbare Gewebe sorg-
fältig so auszulegen , daß seine Reize auch nicht der
unscheinbarsten Gefahr einer Beeinträchtigung
durch Faltenbildung , Staub usw . ausgesetzt waren,
als die Mutter ihr mit einer bedeutungsvollen
Geste einen eben eingetroffenen Brief überreichte.

Marianne warf einen Blick auf die Adresse und
freudiger Purpur färbte ihre Wangen.

Der Gute — sogar inmitten all der Arbeit u
Allfregung denkt er an mich", flüsterte sie der Mut¬

ter zu, worauf sie sich hinausbegab , um rn dem
Stübchen , das sie gemeiniam Mit Adele mnehatte,
die kostbare Epistel mit Muße zu genießen.

Während sie sorgsam das Kuvert mit einer
ihrem üppigen Haarschmuck entnoinmenen Zier-
nadel öffnete , dachte sie voll Mitlew an den teueren
Mann , der, indeß sie daheim die zauberhafte
Wonne so herzerliebender Vorbereitlingen genoß,
mit allen Fiebern seiner Seele hinter emem elenden
Mörder lierjagen mußte und dessen Gefühle m ei¬
ner Periode , wo sein Herz nebst allen Pulsen dem
erhabenen Akte, der einen Lebensbund bepegelte,
cntgegenschlug, von so entsetzlichen Dingen wie
Mord und Verbrechen in Anspruch genommen
waren.

„Guter Armin, " flüsterte sie — dann Hub sie an
zu lesen.

Selbst der Vergleich mit einem plötzlichen Un-
Wetter reicht nicht zur Kennzeichnung einer so iahen
Verwandlung hin, wie Marianne sie innerhalb
weniger Sekunden erfuhr . Die Katastrophe kam
ohne Krise, ohne Vorberitung , ohne schonenden
Uebergang über sie. Ter Brief entsank der wie
Espenlaub zitternden Hand , wie durch den Ptnsel-
strich eines Malers das Kolorit von den Wangen
eines Portraits , so schwand in einem Aiiaenblicke
alle Farbe aus ihrem Antlitz , sie fühlte ihre Beine
unter sich wanken und imißte sich auf das kleine
Sofa , vor dem sie gestanden , zurücklehnen, um nicht
auf den Boden zu sinken. O diese furchtbare, uncr-
klärliche Reaktion , durch welche eine einzme Em-
pfindung das ganze Innere ., den körperlichen und
seelischen Zustand , das Schicksal eines Menschen m
einer einzigen Sekunde zu veräildern vermag ! Der
Purvur durch eine Leichenblässe, das Lächeln durch
ungestüm hervorquellende Tränen , döe schwellende
Seligkeit des Herzens durch ein unsägliches Weh,
das wie ein scharfer Dolch in ihr wütete , ersetzt
wurde ! . . . •

Doch wich das Bewußtiein nicht von chr, wie ia
diese eigentlich wohltätige Reaktionserscheinung int
Leben bei weitem nicht so häufig cintritt , als es den
Dichtern gefällt , uns glaubhaft zu nlachen. Nur em

Erkältung , Husten, HeiKrkeit, Racheukatarrh sind
i-kt an der Tagesordnungund insbesondereviele un erer
tapferen Soldaten im Felde leiden darunter oft grausam.
Ein vorzüglichesMittel , dos außerordentlich wohltuend,
schleimlösend, beruhigend und kräftigend wirkt und das
iiamentlich bei allen chronischen Erkrankungen unschatzbare
Dienste leistet ist der A ltbu chh ° rster Marksprudel
Starkquelle  mit heißer Milch sem'scht sAnmkeu
Tagsüber lasse man von Zert zu Zeit 1 bis 2 Ätlvuq
bor ster M arksprudel - Pastillen  langsam cm Munde
»ergehen. Näheres über diese ausgezeichneten Naturmittel
bietet der unserer heutigen Stadtauflage beiliegende
Prospekt.

paar angstvolle Rufe : „Mama - Gott im Himmel
— Mama !" preßten sich kreischend von ihr û
Lippen. ,

Da die Tür halb offen stand, drangen sie auch zü
den Ohren derjenigen , für die sie bestimmt , und
voll banger Ahnung erle die Maiorrn herbei, um
den Grund von Tönen zu erforschen, wie sie sie seit
der Kindheit aus der Tochter Mund me wreder ver-,
nommeu hatte.

Entsetzt schrie sie auf , als sie Marianne erblickte
— der Brief war zr» Boden gefallen "7  fle achtete
zunächst nicht darauf , sondern umfaßte ihr Kmd m
liebevoller Furcht mit beiden Armen.

Aiarianne — mein Kind — was — was hast
du?" ^ .

Marianne konnte nur mit einem Micke gren-
zenlosen Schmerzes antworten , wählend sie zugleich
die Arme um die Mutter schlang und in bitterliches
Schluchzen ausbrach.

Mein armes Kind — rede doch — du hast dich
zu sehr überangestrengt und aufgeregt m diesem
Tagen — was ist mit dir? — sprich! ^

O Mama , es ist alles aus , — alles zu Ende!
"Was ist aus ?" , .

Mein Glück — mein Leben — ich ich bist
keine Braut mehr, Mama !"

„Marianne — was - was phantasierst du? Du
bist krank geworden

„Der Brief — lies den Brief!
Sie wies , Ateni und Schluchzen in einem Ge¬

räusch vermischend, mit ausgestrecktem Zeigefinger
nach der Stelle , wo er lag.

Die Mittler folgte bebend der Bewegung und
hob das Papier auf . „Meine liebe , einzige , teuere
Marianne ", begann sie stanimelnd . „Aber das
klingt doch —" , . n

Lsts — lies ", drängte das aus ihrem HrmmA^
herabgesttirzte junge Mädchen.

Fortsetzung folgt



Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Die Auszahlung der Restbeträge der Quartiervergütungen
für die Quarticrletstungcn vor dem 2S . November
1914 erfolgt an den nachstehend bezeichneten Zahltagen un
Rathause Zimmer Nr . 14 ^ , s

Um Andrang und ein längeres Warten der Empfangs¬
berechtigten zu verhindern, ersuchen wir, die nachfolgende
Einteilung genau zu beachten. .. . .

Die Auszahlung erfolgt nur an zur Familie gehörende
erwachsene Personen. An Kinder wird nicht gezahlt

Dienstag , den 23 . Februar 1$15 vorm. 8'/- bis 12 Uhr
für die Quartiergeber mit den AnfangsbuchstabenA * >

Mittwoch , „
Donnerstag,,
Dienstag , „
Mittwoch , „
Donnerstag »,

Limburg

»M » >« »
Die Mitglieder werden zur ordentlichen

General Versammlung
auf Montag den 1. März 1915 , abends »V- Uhr , in
das Lokal des Katholischen Gesellenvereins  höfllchst
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorstandswahl . 2. Kassenbericht. 3. Festsetzung des
Mitgliederbeitrages für 1915. 4. Verschiedenes.

Der Vorstand.

24.
25.
3.
4.

>5.
den 20. Februar 1915.

März

» «
II — 14,
Ii — Pr
Y «
T — Ä,

4918
Der Magistrate

Haerten.

Biehmarkt in Limburg
am Dienstag , den 23. Februar 1915«

Auftrieb von 8—10 Uhr vormittags.
Limburg , den 16. Februar 1915. 4825

Der Magistrat:
Haerten.

Die Lieferung der für die hiesige Stadtverwaltung u
die Schulen im Etatsjahr 1915 erforderlichen Bnrobedürf-
Nifse soll vergeben werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen auf Zimmer 15 des
Rathauses offen, wo auch nähere Auskunft erteilt wird.

Angebote sind verschlossen und mit der Aufschrift „An¬
gebot für Bürobedürfnisse" versehen, bis zum 1. Marz 1915
aus Zimmer 15 des Rathauses abzugeben.

Limburg , den 18. Februar 1915. 4924
Der Magistrat:

Haerten.

Freibank.
Dienstag den 23. Februar 1915, von 8—9 Uhr

vormittags : Rind - u. Kalbfleisch, roh, ä Pfd. 50 Psg.
Rindfleisch, gekocht, ä Pfd. 40 Psg.

Fleischhändlern . Metzgern, Wurstbereitern fft der Er¬
werb von Freibankfleisch verboten, Gastwirten und Kost¬
gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet
4906 Städt . Schlachthof -Verwaltung.

Statt besonderer Anzeige,

Die glückliche Geburt eines kräftigen

Jungen
^ beehren sich anzuzeigen 4920

Bürgermeister Haerten
und Frau Maria geb. Gering.

Limburg , den 20. Februar 1915.

ll.

«
»
m

&
B

Mahnung.

4923

Die Einzahlung des 2. Drittels des einmaligen
autzerordcntlichen Wehrbeitrags, sowie der 4. Rate
Staats - und Gemeindesteuern wird innerhalb der näch¬
sten Tage erwartet , andernfalls muß Zwangseinziehung
erfolgen. 4927

Limburg , den 22. Februar 1915.
Die Stadtkasse: Pipberger.

Holzuersteigerrmg.
Am Freitag, de» 26. Februar 1915, vor¬

mittags 16 Uhr anfangend,
werden in den hiesigen Stadtwaldungen Beckersbehang,
Unner und Buchenwäldchen die nachverzeichneten, an guten
Adfuhrwegen lagernden Holzmengen öffentlich meistbietend
versteigert:

10 Rm . Eichen-Schicht-Nutzholz,
4 „ Erlen - „ „
8 Rm. Eichen-Scheit und Knüppel,

10 „ Eichen -Reiser,
54 „ Buchen -Scheit und Knüppel,
90 „ Buchen-Reiser,
13 „ anderes Laubholzscheit und -Knüppel,
80 „ andere Laubholz-Reiser,
9 „ Nadelholz-Scheit und -Knüppel,

15 „ Nadelholz-Reiser.
Der Anfang wird in Bechersbehang gemacht.
Westerburg, den 19. Februar 19*5.

Der Magistrat:
Kappel.

Oberförsterei Merenberg.
Freitag , den 26 . Febr. v. vorm. 10 Uhr ab kommen

in der Wirtschaft 8obmillt zu Heckholzhaufen aus dem
Schutzbezirk Heckholzhausen Distrikt 42, 45 Wolfersberg, 51
Breiteloh, 53,' 54 Oberhed, 56, 57 Gackenberg zum Verkauf:
Eichen: 3 Stämme lDistr. 56) - 1, R̂Fstm, 2 Rm. Nutz¬
knüppel, 14 Rm . Scheit, 89 Rm. Knüppel, 32 Hdt. Wellen;
Buchen : 1 Stamm (Distr. 56) - 1,6 Fstm. 172 Rm. Scheit,
3*26 Rm . Knüppel, 134 Hdt. Wellen; Fichten : 4 Stämme
lll . Kl. (Distr . 42) - 2,8 Fstm, 5 Stangen I. Kl., 14 Rm.
Scheit und Knüppel, 40 Rm. Reiser; Kiefern : 1 Stamm
(Distr. 45 Nr . 195- - 0,88 Fstm. Das Nutzholz wird zu¬
erst verkauft. 4913

«gl.swMmiMü.Weil.
Brennholz - und Stangenverkaus.
Montag , den 1. März, vorm. 11 Uhr, in der

Pröser 'schen  Wirtschaft in Emmershausen , Distr. 28
Hinteres Geiersnest:  Ei . : 56 Rm. Kppl., 28 Rm.
Reiscrkppl. ; Bu . : 133 Rm. Scht. u. Kppl , 57 Rm . Reiser-
kppl. ; Distr. 47 Kirchköppel,  51,52 , Eschbacherwald:
Ei . : 20 Rm . Sppl ., 2 Rm. Rciserkppl., Kies:  27 Rm.
Scht. u. Kppl.; Distr. 61, 66, 68, 72 Laubus u. Juden¬
pfad: Ei:  40 Rm . Scht. u. Kppl. , 7 Rm. Reiserkppl;
Erlen : 2 Rm. Kppl ; Rotta .: 850 Stangen 3. u 4. Kl.,
16 Rm . Scht. U. Kppl. 4914

Holzversteigerrmg.
Samstag den 27. Februar 1915, mittags

12 Uhr anfangend,
kommt im hiesigen Gemeindewald folgendes Holz zur Ver¬

steigerung zusammen 32,93 Festin.,
11 Buchenstämme „ „ 9,79 „

203 Nadelholzstämme„ „ 74,02 ,
Zusammenkunft auf dem Wege Langendernbach-Hausen

und wird der Anfang mit dem Eichenstammholz gemacht.
Langendernbach, den 19 Februar 19 5. 4891

Bertram, Bürgermeister.
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Schilder und Plakatei
■

mit nachstehenden Aufschriften in deutlichem, 5
gut lesbarem Druck sind stets vorrätig:

Wohnungj Laden |
zu vermieten . ! zu vermieten.

Größe: 21'/-X24 cm. 5 Größe: 26X33 cm.
Preis 10 Pfg. S Preis 10 Pfg.

. .

Möbl. Zimmer-Ansichtskarten\
zu vermieten . ■ sind hier zu haben . ■

Größe: 26X33 cm. 2 (Auf Karton gedruckt.) !
Preis 10 Pfg. ! Gr.22X34 cm.Pr.20Pfg. J

Für Bürgermeistereien, Behörden etc. :

!QUi Ausla kberten 1 Mds - Msall |
Größe: 20X29 cm. Preis ä 10 Pfg.

l»■■
H

Aa
aa
Ba
a■

Für Speisehäuser: ; Für Gasthöfe etc. :

Mitta0StlScM G“c £ °X ehaft :Größe: 24X35 cm. 2 uesenscnan . ;•
Preis 10 Pfg. ■Gr.:2l7 *X31cin.Pr.lOP. |

Für Colonialwaren-Handlungen etc. :
Frische Schellfische. S Heringe und

Heues Sauerkraut. ■ Rollmöpse
Stück 10 Pfennig.

Die Preise verstehen sich für unaufgezogene  _
Papierschilder. Das Aufziehen wird auf Wunsch »

schnell und billig besorgt.

Limburger Yereinsdrnckerei. I
........

zsugem Mann
empfiehlt sich zum Nachtragen
der Bücher (amcr.) für einige
Stunden abends. Gefl. An¬
gebote unter 4032 an die
Expedition._

Einen tüchtigen

MWkMWl
und ein selbständiger

Dreher
sofort sucht 4934
Maschinenfabrik1. A. Hüfner,

Limburg.
Stundenlohn 45—60 Pfg

2 tüchtige

Das neue Schuljahr beginnt am Donnerstag , den
l 15. April mit der Aufnahmeprüfung um » Uhr.
Prüfungstermin für die in das Bischöfl . Konvikt ein-
tretenden Schüler am Dienstag , den 80 . März 8 Uhr.

Anmeldungen schriftlich oder in den Dienststunden täg¬
lich 11—12 Uhr erbeten. 4897

Der Gymnafialdirektor.

| sofort gesucht. 4931
Metzgerei Brückmann,
Limburg, Frankfurterstr 19.

Lehrling
für mein Colonial -, Ma¬
terial- «. Eifenwarenge-
schäst zum 1. April gesucht.
Gründliche Ausbildung. Kost
und Logis gratis . 4922

A . Winter SacM . ,
Selters,  Westerw.

Für sofort bei dauernder
Beschäftigungu. hohem Lohn

[ einen tüchtigen soliden

Steinmetz
für Grabsteinarbeiten aus
Hartgestein sucht 4740
Stein-Industrie HaigerG.m.b.H.

Haiger (Dillkreis.
Junger Mann, nicht unter
18 Jahren , kann 186AutomoMfahrer
werden.
Bürkopp- u Mercedes Garage

Offenburg  iBaden ).
Ein kräftiger Junge in die

Lehre sucht
Josef Bart *,

Kunst- und Banglaserei,
Hospitalstraße 3. 4887

Gärtner.
Tüchtiger, fleißiger Gärt¬

ner, durchaus perfekt, sucht
Stellung  per 1. oder 15.
März . Off. erb. unt. Ho. 4890
an die Exp

Kesselheizer
sucht 4838

Theodor Ohl,
Maschinenfabrik, Limburg.

Mm WWW Sattlet
sucht 298

C5r. Rosenbauer,
Möbelhaus, Diezerstr 12.

Braver Zunge
kann in die Lehre genommeniwerden 4915

Adam Bondkirch,
Schuhmachermeister,

Niederselters.

MklsWlW . MWkkk! M
Mittwoch, de« 24. Februar nachmittags 1 Uhr in

der Stephan’schen Wirtschaft zu Hambach , Distr . 43 a
Raulaub und 50 a Kelterbaum (an der Straße von Staffel
nach Görgeshausen). Eichen:  28 Rm. Scheit und Knüppel,
,490 Wellen II. und III Klasse. Buchen:  92 Rm. Schell
u. Knüppel, 3870 Wellen II. u. III. Klasse. And . Laub¬
hol z:  17 Rm. Scheit u. Knüppel, 330 Wellen II. Kl. [48. 4

QOeidiel’s *
S<u5tentivpfai
haben sich bewährt bei Husten,
-eiserkeit, rauhem Hals,
Verschleimung etc. Nur
echt mit Marke „Medieo"

!und Firma Otto Reichel
Berlin 80 . Fl 50 Psg.

| und 1 Mark . 178
Man meide Nachahmungen!

In Limburg bei Tr. Hehren
.Inh. H. Metzier,

Diez : H. geringer, Drogerien.

Eine gebrauchte, noch sehr
gut erhaltene Ladeneinrich¬
tung für Zigarrengeschäft,

Theke, Glasaufsätze,
Glasschränke rc. billig zu
verkaufen. 49 :6

Albert Kauth,
Bad Ems

Es wird noch stets

©Etfte jum Wien
angenommen. 4911

Johann Stahl,
Pletschmühle bei Hadamar.

Große Sendung Gemüse
und Salat . Spinat heute
billig Bsd. 25 Pfg . empfiehlt

K . J . Ludwig,
Ob. Fleischgasse8 4898

Alle Sorten
Sämereien

keimfähig garantiert , nur aus¬
gewählte besteSorten empfiehlt

H. Siegfried,
4917 Hadamar.

MMm Male
zu kaufen gesucht.

Schriftliche Angebote unter
4876 beförd. die Geschäfts¬
stelle d. Ztg ._ _

WskWedkl» ! t. 14,
Wle -Mun „ 6,/s
per Ztr . ab hier Nachnahme

Jakob Frenz Ir . ,
277 Vallendar a. Rh.

Ein leichter Einspänner-
Wagen zu kaufen gesucht.
Jose ! Wolf Schmidt,

Limburg,  4930
Weilburgerstraße9.

ereil
Unser lieber Kamerad
der Königl . Oberbahnmeister

Möller
ist an den Folgen eines im Dtenst er¬
littenen Unfalls verstorben.

Ehre seinem Andenken:
— - Die Mitglieder des Vereins werden

hierdurch aufgcfordert, sich an der am Mittwoch,
den 24. d. M. vorm. IO Uhr vom St. Vinzenz¬
hospital aus erfolgenden Ueberführung nach der
Bahn zu beteiligen. Antreten : 9'ji  Uhr am Rat¬
hause. Orden-, Ehren-, u Vereinsabzeichen anlegen.

Todes - -j- Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uner-

forschlichen Ratschlüsse gefallen, heute morgen 5/ - Uhr,
unser liebes unvergeßliches Söhnchen, Brüderchen
und Enkelchen

Karlclien
nach kurzem schweren Leiden, im Alter von 67*
Jahren , in die Schar seiner Engel auszunehmen. m

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
SchreinermeisterKurl Höfer u . Frau.

Limburg, den 21. Februar 1915.
Die Beerdigung findet statt : Mittwoch, den 24-

Febr ., nachmittags 3 Uhr, vom Sterbehause, Brucken¬
vorstadt 38, aus

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

der Beerdigung unseres lieben Entschlafenen, be¬
sonders dem Kriegerverein Eschhofen- Muhlen sur
das ehrende Grabgeleite, dem Landsturm- Ersatz-
Bataillon Limburg für die Trauermusik und die
letzten Kriegerehren sagen wir unfern herzlichsten
Dank.

Mühle« , 19. Febr. 1915.
Die tieftraucrnUen MerMedenen.

I . d. N. :
Fra« Johann Srnack Mn».
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Wegen Einberufung zur
^Fahne suche einige ordentl.
junge Leute als

Postillon.
H . Büchel , Posthalter,

14871 Remscheid.

Schöne

Mer,
für Mül «:geeignet.

| abzugeben. 4844
Heinrich Lehnard,

Seifenfabrik.

MetalibettenÄ
Holzrahmenmaträtz., Kinderbett.
168 Eisenmöbelfabrik Suhl.

Neuzeitlich eingerichtete
Wohnung,

5 Zimmer und Zubehör, zu
vermieten. 103
«ehr . Beuss , Neumarkt.

Jüngeres . Kinderliebendcs
Mädchen,

aus achtbarer Familie, sofort
zu zwei Kindern nach aus¬
wärts g-sucht. 4901

Näheres in der Exped.

2 Zimmerwohnnng zu
vermieten. 4894

Brückengaffe 5._
2-Aimmerwohnung per

I . Mä -z zu verm. 4905
Barfüßerstraße 15.

Näheres bei
Josef Schmidt, Mützenmacher,

Frank-urterstr 20.
Die Beleidigung, die wir gegen
Anna Maria Wörs-
dörfer , geborene Fasel von
Girkenroth ausgesprochen
haben, nehmen wir für un¬
wahr zurück. 4912

»Ina Held,
Saria Holzbach.

Iraner
Drucksachen

in reicher Auswahl, wie

Trauer-Briefe,
Trauer-Bilder,
Trauer-Karten

liefert in 1—2 Stunden,
sauber u. preiswert die

, . H-h.hH-t -it
ittttf +tttt4±±±±f±±±J

□□ □□Limburger
verelnsMerei
Verlag des „Nassauer Bote“.

loiuMlbrcn
welches auch das Nähen er¬
lernen kann, gesucht

Nä h. Expedttion. 4933

zämimmMM
welches bereits in besserem
Hause gedient hat , sofort
gesucht. 492c

Fachiuger,
Untere Grabenstr . 7.

in mm MAN
für Hausarbeit gesucht.
4929 Hospitalstr 7.

Ein sauberes, ehrlichesMonatsmädchm
per 1. März od. später gesucht.

Frau Dr . Schnabel,
Limburg a. L , Diezerstr. 86.

WIM MMWkN
über 20 Jahre , sofort gesucht.

Zu erfr . Expedition. 290

Pferd
leichter» Schlages zugfest und
fehlerfrei billig zu verkaufen bet

Karl Mayer , 4928
Limburg. Frankfurterstr.

. 1 WinerMa«
per 1. April d. Js . in der
Nähe von Stoffel gesucht.
Offerten unter J . 4910
an die Geschäftsstelle d. Bl.

Starke Hand-
leiterwagerr

in bester Ausführung , em¬
pfiehlt billigst. 4607

Friedrich losek Hannappei,
Hundsangen
(Hessen-Nassau).

Steter Versand nach Aus¬
wärts nur an Private.

Preisliste zu Diensten

Ein Junge in die Lehre
gesucht. 4625
Conditorei Jos . Sterkel.

Wohnung . 2—3 Zimmer,
an ruhige Leute zu verm.

Böhmergaffe 1. 4706

Briefkasten der Exped.
Bei schriftlichen Anfragen

um Auskunft über Anzeigsn
ist eine Postkarte od. Porto
für die Antwort beizufügen,
andernfalls eine Antwort
nicht zu erwarten ist. —
Ueber Anzeigen, in welchen
briefliche  Angebote oder
Offerten  unter einem Zei¬
chen verlangt werden , kann
keine Auskunft erteilt wer¬
den. Briefliche oder per¬
sönliche Anfragen üb . solche
Anzeigen sind zwecklos und
werden nicht berücksichtigt.
Die Offerten wolle man der
Expeditton zur Weiterbeför¬
derung zufenden.
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